
Devastation zufiele, so ist die Antwort iiherrasehcnd, 
aber auch für die Entschei(lung der rnrliep:cnden Frage 
sehr wichtig und hczcichnend. 

Xaeh gepflogenen Erhebungen hat niimlich Deutsch­
land im vergangenem .Jahre (18881 1 8ö0 onn q Cokes 
nach ( lc;;tcrreich-Fngarn importirt und damit im hcsten 
Falle diese Mehrerzeugung den Miihri~ch-Ostraucr Ge­
werken zufalle, verlangen dieselben rnn der Regierung 
ein Experiment, bei dem, wie bewiesen wurde, viel 
wichtigere Interessen auf dem :;;pielc sind. Den neu 
erstehenden Cokesöfen im Miihri~ch-( lsfrauer Kohlenhecken 
stünden dann zwei Dritttheilc der hcstehcnden Essen in 
den Braunkohlenrevieren Biihmens gegenüber . welche 
in Folge der Betrieh»reductionen k;It gestellt werden 
mussten! 

". enn die Einführung· eines Cokeszolles mit der 
eingangs erwiihnten nnglei('hcn Eisenhalmtarifirnng rnotivirt 

57 

wird, so liige e;; nahe, die Remedur hiefür in einer 
Regulirung, beziehungsweise in einer Herabsetzung der 
Tarife für einheimische Cokes auf unseren Bahnen, und 
zwar zuniichst anf der hiebei am meisten betheiligten 
Ferdinands-Nordbahn zu suchen und anzustreben. Es ist 
kein Zweifel, dass das Absatzgebiet der Mährisch-0.>traucr 
Cokes sieh dann erweitern und vielleicht auch die rheinisch­
westphälischen Cokes aus Böhmen verdrängen würde. 
Gegen -ein auf dieser Grundlage entstehendes Cokes­
l\Ionopol hiitte Niemand etwas einzuwenden. Allein es 
hat den Anschein. dass die l\liihrisch-Ostrauer Gewerken 
vielmehr ein ·Monopol für sieh anstreben, bei dem auch 
da8 Interesse der Ferdinands-X ordbahn wesentlich gefördert 
wiirc, denn es würden nach Einführung des Zolles auf 
deutsche Cokc~ statt der niedrig tarifirten preussisch­
schlcsischen. die hiiher taritirten Ostrauer Coke~ in der 
gleichen )\enge auf derselben transportirt werden. 

Facllversammlnn!! der Berg- nnd Hüttenmänner im österreichischen Ingenieur- nnd 
Arcbitekten-Verein. 

Versammluug am 
Hie Yersarnmlung eriitl'nct der Ohmann, k. k. l\Iini­

stcrialrath F. l\L Hit t er Y. ]<„ r i es c, mit folgender An­
spraf'hc : „ Ilochgechrtc C'ollcgen ! Bernr wir zur Tages­
ordnung übergehen. g·estatten ~ie mir, unsere Freunde. 
die in der letzten Zeit hohe Auszeil'hnung erfahren hahcn, 
zu hcgriissen. "\Yic Allen bestens bekannt ist, hat :~eine 
l\fajcstiit der Kaiser mit Allcrhiichster Entschlics:mng- den 
Herrn .Johann L h o t s k )· wm k. k. Berghauptmann, 
Herrn Dr. Ludwig lI a h c r er zum k. k. )finisterialseeretiir 
zu crnen ncn geruht; wollen wir clen Beiden in ihrer 
neuen Stellung ein herzliches „Gliic·k auf!" zurufen.'' 

Freudig hewegt nehmen die zahlreich Anwesenden 
an dieser Orntion Theil. 

Hierauf ladet der Herr Obmann den Herrn k. k. 
llaumth Friedrich Bitter rnn ;-; t a c h ein: Reine ange­
kündigten 

Mi ttheilungen über die von dem Vereinsmitgliede 
Herrn Albert II. II a l der, Regierungs-Berginspector 
der südafrikanischen Republik in Barberton, ein­
gesendeten Grubenkarten und Gesteinsmuster aus 

den Xa.ap-Goldfeldern 
zu machen. 

Baurath Y. ~ t ach <•rkliirt znniichst, nicht in der Lage 
zq sein, einen ausführlichen Yortrag iiber diese aller­
dings sehr interessanten Goldfelder zu halten. Er werde 
nur einige allgemeine l\Jittheilungen machen und die hier 
ausgestellten Grnbenpliinc und Gesteinsmuster kurz er­
liiutern. 

Die Kaap-Goldfelder liegen unter dem 30. bis 32. Grade 
östlicher Länge und dem 24. bis 27. Grade südlicher Breite. 
Barberton, der Hauptort derselben, liegt in 31. o östlicher 
Länge und 25° 50' südlicher Breite. Das Land ist 
ziemlich gebirgig , das Klima warm , aber gesund. Die 
Kaap-Goldfelder sind yon ziemlich Yielen Flüssen oder 
Gebirgsbächen durchzogen mit einem durchschnittlichen 
Gefälle YOn circa 1 /250 • Dieselben führen ins besonders 

11 • .\tiril 1889. 
während der Hegenzeit viel Wasser und sind für den 
Poehwcrksbetrich rnn ungemeiner Wichtigkeit, denn das 
Brcnnmateriale ist bri den sehr mangelhaften Communi­
cationen theuer und nicht in entsprechender l\Iengc zu 
be,;chatfen, so da8s die Antriebsmotoren der Auföereitungcn 
fast :111sschliesslich auf Wasserkraft angewiesen sind. 

A llc diese Gcwiisser gehen in den Krokodil-Rirnr, 
der im l\Iittcl hei 7 m 3 Wasser pro Sec. führen soll. 

\\·ic schon erwiihnt, sind die Communicationcn sehr 
primifü· und unvollkommen: dennoch hcstchen ahcr schon 
hin und wieder Eisenbahnen, um die Poehgiinge zu den 
oft mehrere Kilometer weit entfernten Auföereitungsstiitten 
zu fiinlern. 

,\ uch die wichtige, 140 engl. l\Ieilen lange Yerkehrs­
r;trassc von lfarberton an die Ostküste von Afrika nach 
dem wichtigen Hafenplatzc Lorenzo l\I:mp1is hat hereits 
auf 50 :Meilen eine Eiirnnhalm und die weitere Strecke 
nach Barbcrton wird wohl auch h:tld vollendet werden. 

' Europiiische Arbeitskriifte sind nur sehr theuer und 
schwierig zu erhalten. Die einheimische schwarze Be­
viilkernng wird daher sehr viel beim l\Iinenhetrieb he­
schiiftigt; man nimmt an , dass circa 1 !> der ein­
heimischen Be,·ii\kernng bei den Minengesellschaften be­
schiiftigt ist. 

Die Hcgicrnngssprache ist holländisch: die allgemeine 
limgangs- und Geschäftssprache jedoch englisch. Auch 
die meisten der vielen in grossem Format ausgegebenen 
Zeitungen erscheinen in englischer Sprache. 

· Es liegen davon zur Einsicht im Oesterreiehisehen 
Ingenieur- und Architekten-Verein auf: „ The Goldficlds 
Times" aus Barberton, „The Standard" aus Johannesburg, 
ferner das in London erscheinende, hauptsächlich dem 
südafrikanischen Minenbetrieb gewidmete W ochcnblatt 
„South Afriea". 

Sie alle enthalten lange, theils offieielle, theils nicht 
offieielle Berichte über ganze Golddistriete und einzelne 



:Minen, die Börsencourszettel üher mehr als 400 ver­
schiedene südafrikanische Minen-Actien-Gesellschaften 
und eine Unzahl der verschiedensten Annoncen über 
Bergwerks- und Aufbereitungsmaschinen und Werkzeug­
fabriken, Verkehrsanstalten, Hotels, Banken, Goldarbeiter, 
Kleidermagazine, Medicinae-Doetoren etc. 
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Im Jahre 1854 wurden in Südafrika die ersten 
Goldfunde gemacht, aber man fürchtete damals die Ein­
wanderungen und darum verbot die Regierung das Gold­
suchen unter schweren Strafen. Erst 1868 wurde ein 
Goldgesetz erlassen und das Suchen nach Metallen unter 
günstigen Bedingungen freigegeben. · 

Die ältesten und his jetzt productivsten Goldfelder 
sind die ...-on Whitewater Rands mit der H:rnptstadt 
Johannesburg. 

Zur Berechtigung, auf edle )letalle zu arbeiten, 
werden rnn der Regierung sogenannte Claims ...-erliehen, 
jeder 400' lang, 150' breit, das ist 60 000 Q.uadratfuss 
engl. gleich 5600 m2• 

Auf eine grössere Anzahl solcher Claims, etwa 
10 bi$ 100 Stiick-, werden dann meist Actiengcsellschaften 
gebildet, deren Shares ( ActicnJ zumeist auf 1 Livre Ster­
ling lauten. 

. nie hier ...-orliegcnden Grubenpliine aus den Kaap­
Uoldfeldern zeigen die Grubengebäude solcher Acticngesell­
schaften, so z. B. : 

Orient a 1 Gold mining C'omp. de Kaap Goldvelden 
Zonth African Hepnblic r der Titel Oolcl mining C'om­
panies at the Kaap Golchclden Zouth .. Hrican P.epublic 
i,;t allen folgenden Ge8cllsehaften gemeinschaftlich und 
wird meist mit U. )l. C. - d. K. (L V. - Z. A. H. gc­
gcbcn,1 mit tj2 Claims liing8 dem Shcha Rief, frei gemacht 
mit einem Capital YOn 400 UOO .f, mit 30 m Stollen bau 
und 70 m Tiefbau. Die Horizonte sind ungefähr in 10 m 
Entfernung. Die Anföcreitung am Kaap river bat 50 J>och­
cisen: die Goldproduction stellt sich pro l\lonat auf 
::1000 L'nzcn :·1 :11 g im Wcrthe ...-011 etwa 12 000 2. 

Consort G. 31. C. - d. K. G. V. - Z. ,\, R., 
11 Claims freigemacht mit 25 000 f: in einem .Jahre 
wurden mit 10 Pochstcmpeln 20 000 rnzen Gold erzeugt. 

Thomas lleef G. )l. C. - d. K. G. V. - Z.A.H. 
mit 17 Claims in :-lheba hill, 8 )Iiles von Barberton, wurde 
mit 100 000 f frcigemaeht. Die Erze halten 2 bis 17 
l'nzen Gold pro Ton Haufwerk. 

:-; heb a G. M. C. - cl. K. C:. V. - Z. A. TI. m 
Shcba Hange, 20 Claims, frei g-emaeht mit 600 000 f,. hat 
20 l'ochstempcl und in 4 1Icilcn Entfernung werden 
weitere 60 Pochstempel l!ebaut. Mit den 20 Pochstempel 
wurden in weniger als 18 Monaten 132 000 .f eing·e­
bracht. Dieser Bergbau hat 7 Stollenhorizonte, in etwa 
GO engl. Fuss Abstand von einander im Betriebe 'Und 
einen Tiefbau auf 600 Fuss in Angriff. 

Victoria G. M. C. - d. K. <;..V. - Z. A. H. mit 
12 Claims, ist frei gemacht mit 18 000 .f, hat 20 Poch­
i;tempel. Der Goldgehalt der Erze ist ungefähr 3. ~ Unzen 
pro Ton. Der Bau hat 4 Horizonte ; seit 1885 wurde bei 
32 000 i, Hold producirt. 

Die geologischen Verhältnisse der Goldfelder sind 

nur sehr unn11lkommcn bekannt. Das Gold kommt in 
mehr oder minder zersetztem Griinsteine, in imprägnirten 
Conglorneratschichten, Quarzbiinken, Alluvicn etc. vor. 

Die ...-orgezeigten Handstilcke geben ein Bild der in 
den vorgenannten l\lincn Yorkommenden Gesteine. l\lan 
sieht an denselben, dass das Gold IUeist sehr fein ver­
thcilt vorkommt und nur selten mit unbewaffnetem Auge 
sichtbar ist. 

Die Goldproduction wechselt stark, sie ist manchmal 
gering, oft aber auch wicclcr ungemein gross. Es werden 
häufig monatliche Dividenden an die Theilhaber vertheilt. 

Y on der in London erscheinenden 'Yochcnschrift 
„South Africa" wurde die Xummcr rnm 30. März d. J. 
vorgezeigt und auf clen Inhalt derselben aufmerksam 
gemacht. X ach darin enthaltenen Annoncen kostet die Heise 
von London iiber Capstadt nach Kimberley bis .Johannes­
burg I. ('Jasse :f. 40 . 1G . !l, II. Classe :f 34 . 10 . 10 und 
III. Classc il 22 8 . 11. 

Die Reise dauert ungcföhr 
London-l'apst:ult . :i!lö 1 engl. Mcil. 
Capstadt-Kimbcrley 64 7 „ ,, 
Kimbcrley-Johanncs-

1 !l Tage 12 
1 " 7 :1:1 

Stdn. 

" 
burg· mit Wagen 298 n ,, ~l ~' 5 „ 

zusammen 2:l Tage 8 . 1 Stdn. 
Die wiiehcntliche Minen-Acticnliste dieses Blattes 

enth:ilt die Course („Sonth Africa's Weekly Mining 
Share List") YOn etwa 120 Gold-.Aeticngesellscliaftcn, und 
EW:tr 70 von \\"hitewater~rand Golclfeldern, zusammen mit 
lifJO l 'ochei~en. von 1 i1 der Kaap-{; old feldcr uncl .% von 
di,·ersen anderen 1 ;o]dfeldcrn, ferner von 1:1 Diarnant­
mincn-Actiengescllschaftcn. 

In dieser Liste sind angegeben neben dem Actien­
capital die Anzahl der Claims, die Schlusscourse und 
die in den Monaten .Jiinncr und Februar erzeugten rnzen 
C:old, endlich :rneh die in tliesen Monaten ausgezahlten 
Dividenden in Procentcn des Actiencapitalcs. 

Wie bedeutend die Goldproduetion in Siidafrik:t 
schon gcgcnwiirtig ist. miige daraus ersehen werden, 
dass im l. Semester 1888 die Minen ...-011 Whitcwatcrs­
rand hei 110 OOU ü1zcn Gold lieferten und die Kaap­
Goldf'elder niichst Darberton in dic;;cr Zeit 24 8;>0 l'nzen 
Gold erzeugten. 

'" cnn nun llie Uohlfclc1er nol'h nicht jene I:esultate 
aufwci,;;en . wie es im Hinblick auf die J:cichhaltigkeit 
und A usdehmmg derselben zu erw:1rten wiirc, so liegt 
wohl nur die Crsache darin, dass Anfangs ohne alle 
Fachkcnntniss rnrgeg:mg:cn, dass mit wenig Capital cler 
Betrieb :rntgenommen wurde, dass die Leute nur Eines 
anstrebten, niimlich so schnell als miiglich reich zu 
werden. Yon einem ra tioncllen Betriebe konnte man über­
haupt hier noch nicht sprechen. Charakteristisch für die 
herrtichenden Zustände ist wohl, das;; über die g·eologischen 
V crhältnisse nur wenig bekannt ist, die Hauptsache 
war eben nur das Gold. und um das allein kümmerten 
sieh die l'nternehrner. 

Dermalen hat es wohl den Anschein, dass die Ver­
hältnisse sich stabilisiren und dort die Leitung mehr 
und mel,ir in die Hände gründlich gebildeter Techniker 



kommt, und es ist :tllc Aussicht Yorhanden. da8s in nicht 
gar ferner Zeit die Goldfelder der südafrikanischen 
Hepnblik zu den bedeutendsten und ergiebigsten der 
Welt ziihlcn werden. 

Hierauf macht Herr Ministcrialra th Bitter Y. Fr i c s c 
eine :Mittheilung 

Ueber einige a.lte :Bergwerksmünzen, 
die er mit den ".orten einleitet, dass das, was er über 
diese )fiinzcn bck:umtgcbcn werde, zwar ein strenger 
Xumismatiker nicht gontircn würde, da;;s es aber doch 
manches Interessante enthalten dürfte. 

Ceber diese Münzen, welche sich wohl nicht YOr­
zeigcn lassen, finden sich in den Gedenkbüchern der 
Bcrgbane Schneeberg und lWhrerbühel in Tirol Yiele 
und ganz sonderbare Angaben : so hcissfs im Uedenk-
buchc Sehneebergs : · 

„~:1chdcm Ich Jacob-Antoni rnn AYancino 
der Wim. Klrnis. auch Kinigl. Perkhrichtcr rnd Waldt­
maister zu <:ossensass Ynd Sterzing den 8. Tag Monats 
.Tunj .L\nno lliU8 ... in den löbl. bernembten Schuee­
perg khumben , hahe ersterhand Set. Carl Hauhtpau 
befahren Ynd alda den ersten l'essernng fahren heige­
wohnt. )Iithin den Augenschein der Grnehen vml Lechen­
schafft eingenomhen: den lt l. dito hierauf die gebreuchige 
Perg·kwcrchs Hc(•ht rnd )[ in t z empfangen. Der .All­
mechtigc etc. . . . " 

Im weiteren: 
„Anno 1 70:3 im Monate Augnstj hin ich Endt­

henamter das Erste )fahl Yon meiner gnerlig ~ebietendten 
Jnnpacherischen Oewerkh-Hcrrschaft an den lühl. schnee­
perg gcschickh worden Yn<l auch dem Gcmain Hinlass 
fahren beygewohnt, Rodann mit etwas S c h w a r t z e r 
l\f in t z widerumh entlassen worden. Gott der .Aller­
hiichste etc .... Antoni .Anger er, Einfahrer zu Schwaz"· 

An anderer Stelle ist zu lesen: 
„Anno 1727 den 27. Jnlj hiss den il. Augustj 

habe ich unterschrilmcr die Gnad gehabt, am Schneeperg 
der II:tupthefahr rnd thaillung hcyzuwohnen. auch die 
gewiilmliche Berg - )[in t z zu empfangen. Gott etc .... 
Josef Antoni .J c n n er '· \"er g uzen nul P. e e b e g g 
(;werkh zu Clausen, freygewerkh in ('iirntcn." 

Im Röhrerbiihler Gedenkhuche steht: 
„ 17:!-!, den 2(1. Oktober. Judas Thaddäus Anselmµs 

(' ü r z er rnn Zechen t h a l r'Besucher) wurde . . . mit 
12 Zipfel- und 6 Diilpl - Thaller dann w e i s s rnd 
s c h w a r z e M ü n c z belohnet." 

Vorstehende Aufzeichnungen lassen uns hezüglich 
Wesen und Art dieser !11iinz8orte vollständig im rn­
klaren, mehr Aufschluss gehen folgende: 

Im Gedenkbuche Schneebergs: 
„Den 25. Sept. 1721 haben nachsteendte die Ehr 

gehabt; den Sclmeeperg zu hefahren und darbei unter 
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andern den schönen augenschein auf dem Pctersstollen 
auf der Aerztstuben zu sechen. Der Allmechtige wolle solche 
zu ergiebigen :Kutzen Gesammbter Gewerkh-Hcrrschafft ... 
langwierig bestendig erhalten. Kach der Befahrung seindt 
auch mit der A l t g e wo n l i c h e n Mint z richtig hezalt, 
rnd u n s d a s l' c r g l e de r o r d e n t 1 i c h g es c h l i ff e n 
worden, so hiemit bezeigen B. )[ a ~· r h o f er, Gruben­
schbr. ; .Jacob G r i s s e n p ä c ~ 11, Schichtmeister am .Joeh­
perg; Herr Hau btmann Martin Ha a s er: .Joh. Baht. 
Erla eher, Fnterbuchhalter; Franz:.; c h war z e n per g, 
Khais. Einfahrer." 

Hier geht es, wie man 8ieht, bereits aus dem numis­
matischen Felde. Etwas Aelmlichcs findet sich im Röhrer­
biihler ('~denkhuche. 

„Adj letzten Jenner anno 1692 als zum thaillen 
der 8. Haitung bin ich Vnterschrilmer nach eingebrachter 
l\Ialzeit l'ergmünisch brauch nach für eine Yerdiichtige 
l'er;;ohn angesehen Ynd deretwegen bei d. anwesenten 
löbl. Pcrkhgerichtsobrigkheit rnd Herrn Verweser anclagt 
worden, nachdem ich aber meinen namhen Yon mir ge­
gchcn, bin ich für riidlich erkhent worden rnd hat mir der 
Ohcrhutmann l' u c h f c 1 der zu einer weg Zerung naeher 
Lizlfelten f>O weis s Y n d s c h w a r z e m i n c z mitge­
thcilt, deren ich noch merer hete haben kinen, wann 
ich solche :mzunemen uit gcw:1igert hete, weil ich dann 
nit mcrn ertragen bete kinen. Gott segne etc .... ka~·. 
Perg rnd ~chmelzwerks \' erweser dieiwrt Jacob Ascher." 

„ 1676, :?8. .Januar. Als ich unterschrihner deu 
!öhl. l'erkhwerchsbcdienten etliche scheene l\fusicautische 
Lieder zur Ehre gesungen, haben sie mir (weil ich rngcladen 
zur )falczeit khomcn 1 auch ein gncten Lohn gehen, 
ncmblich 2-1 wcisse und H> schwarze Milicz, mit 
dem ich ganz wo! Yerguicgt gewiist, haf mir den Lu:it 
zum Singen ganz aussgcli\st, weil ich schier nimmer Singen 
miigen, kh:u;s auch dem Einfahrer 500 jar nimmer ver­
gelten etc. . . . Caspar La m p o t in g, Metzger zu 
Kitzbühel (Besucher)." 

Xun wieder zurück zum Schneehcrgc. 
Anno 1730 ist mir rnu der Löbl. gnedigen Oe-

" werkh-Herrschafft . . . am Liihl. l'iclmeeberg da~s l'erg-
mal..oter Amht anYertrauet rnd aufgetragen worden, ,·nd 
weill man pflögt zu sagen : „Alle guete Ding sc~·ndt 
drev" so bin Ich dass dritte Mahl mit s c h w a r z c r 
l\[ i ;1 t z wohl z i e m h 1 ich aus bez alt worden, das 
mir Ender das Röhren als das Lachen wehre 
vor k h o n b e n .... Georg Pr a x m a r er, Perkmeister." 

Die Sache sei wohl nun ziemlich klar; die Münzen 
sind alle „geschlagen" worden, sie waren alle echt: 
dass sie bei Xumismatikern nicht zu haben sind, sei nach 
den letzt vorgelesenen Stellen ganz begreiflich. Schade 
sei nur, so schliesst der Vortragende, dass man gegen­
wärtig nicht weiss, wie diese Bergwerksmiinzen entstanden, 
woher dieser Brauch stamme. l'. 

Versammlung am 25. April 1889. 

Nach Erüffnung der Versammlung durch den Ob­
mann, Ministerialmth fütter Y. Friese, bringt Ingenieur j 
Hugo Münch Mittheilungen „l'eber Eisenspren-

gungen in 
Kaiser Franz 
Trzynietz m 

der Erzherzog Al hrech t'schen 
.J o s e f s- u n d W a l c h e r - H ii t t e z 11 

Uesterr.-Schlesien ; dann Bergmeister 




